
S~r~chliche_~inführung

'Jir zeichnen ein ~oordin~tenkreuz zur Veranschaulichung der
Spra~hlLchkeit des ~ebens,.des Denkens wie sch,.ieälich auch der ;elt,
soweit Aelt uns Menschen m5glich i~t.
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.Leben und Brkenntnis beruht auf de~Assimilation und Dis'si':'li12:lt ion

.des Subj ek.tions/Obj ektionsvorganges ..Dies er Vorgang is t hier durch
den Kr'eis' angedeutet. DerSubj ekti0!1svorgangist dariniiialektis~~h.'.. ".- .. ,

ea.:ß eJ:' ZUf!;leich ein Obj ekt ionsvorgang is t ...Es findet 'e' i 'n e'"Bm~iegU\'l~
.... t

5 tätt, die uno et eode~nfactu eine bewegilng nach.be,iden hier ;>08 i ti-"
dar~~::itell ten Seiten ist. Ebehsoist die dLlzu vertikal p;ezeicht;ete
BS\>J8i=;Unr;inn~rhalb des Kreise eine idi:al-reale Bew3gt:p,1g,die n.i 0 ht .
von oben nach Unten geht und nicht von unten nach oben.Dis :dealrs~J

tä t u'~d: die .5uo(j ekt" Obj ekti vi täts -bewegung sind ihrersei -:? ~~ 7~r.3w~

_ . '~~J.r:g.. Daf iir haben wir ei::1 empiris \~hes Phäno:nen.• 1:11 Spr:it~hB:':. 3.•.•8C' he i i'

reRle ,Artikul8tions~ebilde, die eine ßedeutun~ hab~n, Uo~ •• a13 einzt
zu~leich All~emeinheitsbedeutun9.; haben. 'Im Spr&'c.:herrhc;re:i~:-J ~li'J:"

- im Gegerisatz zum Schreiben zu~Ieidh zu und unte~lege j~demAusg~sF

chem als Gehörtem immer' zugleich einet Korrktur~ beo~acht'Jng ur..d K.r.:
Diess s± in ~ich beweg~~ Struktur ist auch die 3trukttir~ innerhalb
derer das menschliche Denke~ nicht psycholo~isch sondern lo~i8ch
s b:c!.ttfindet. Eine in diesem Sinne auf die Sprache zUßehenJe lsogLk hC'l t.

5 0'''' ei t io h sehe, alle.i.n Iiei~ 1 €<;eschrieb en ..Er nannte die Logik Z\\"3.~' c.. , ),4 .•~y ....
ursprjngliche 'ivort, 'hatte;"d1esen A~satz nicht soweit vor sich, de3

. t cl . Ir t h t' k' \..,. d -k ' •er l.ms an e war /8lne As e l. zU-:-"t0-::lr-8-J.uen·,'" -~1-:%. vorzutragen.' l.D ':1'2:::
das 'v'erhäl tnis von Kunst und .Lor~ik ~FCtrr vom Begriff als de::>- - --- -. --
existierenden Zeit her betrachtet und ~edacht wurde, sondern am Leit
den des Zeitmodus der Succession, am Leitfaden einer Linearit~t,
d~e sich von der symbolischen Kunst' zur Klassischen und schlie31ich

e
der rO~:1antische0 erstreckte. in de::.>romantischen Kunst j;tÜb8rst~dQ;';i" ::1 i
Vung-e sich 8 1 q t<'llnsr. ,).,.'\ 1..,,·:·,V. "ny, y-,,,,,,h ..,.,,~ .·I,..,•..l."",.L,~, :J_t.,~ __ I_L •..
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ein~ Diese 3etrachtung gin§ nicht vo~ Begriff i~ Status Id~ aus, ln

welche:::!der Bep.;riffden densehen nicht nur auf der Erde landen läßt,dtr •.
·sondeJ?1a~.&hdas Sinnllchste ist, was wir in der t:Jahrneh:nunp;h2.benkönn(

wenn dieWahrneh':1Ung~"vonHaus aus intellektuell ist und da:nit sich Vom

jeweiligen lo~ischen Status in Richtu~g auf die Versi~nlichung der ~ehr'­

:neh~ung v0r~ndert.Diesen seinen u7sprünglichen~~tz \theolo~ische JUgE
sch:;:-iften)hat He~el dann schon innerhalb des d:hrte;:·reilsder LOR;ikin

'11./'

einigen 3ätzen verlassen und in de/Berliner Vorlesungen aufg8~eben.3r.

lehnt sich ZNar noch an die Dogik an, bleibt aber nicht in ihr, wie eir

~ro:netheus, der mi~ seige,n felsen verwächst(KafkalSo fUhrt die Lo~ik

f-iegels2'\';-:>,T' auf eine Lo~kk von der Sprache her hin! h."~,lt: si::h jed<.?-ch

nicht auf diesem Niveau.Bs ist das Niveau, auf dem. ~ die Philosophie
zwar 'wesentlich idealismus ist, dage\~en nIcht begrifflich. In der t~.sthe·t

~~edarf der Be~riff als Idee noch einer Konkretion zum sosenannten Ide~~
hin, welches dann in der klassischen Kunst der Griechen erreicht sein

soll,da,.te:se:lin der romant ischen'Kunst t.i.berschritten wird, also i~-L:,s"t

idealistisch im pejorativen Sinn ~erdenmüßte, wodurch sie sich genau

gesprochen aus dem logischen Denken herauslösen müßte.

Die~ialektik im Verhiltnis von Kunst und Erkenntnis besteht darin, daS

wir zur Erkenntnis der Kunst als Erkenntnis nicht durch Beschreibung

~on Stilen, die sich in Weltaltern ablösen, gelangen, sondern ~uf dem

Weg über die Erkenntnis des innerlo~isch0n Sinns einer Lo~ik, die Bshon

als Lo~ik bei dem ist, was wir Welt ner~pen~ ~.

Lo~ische Introduktion-~----------
Hier steht in der Überschrift bereits das Fremdwort, weil der G~

zur Logik geßenUber der eindimensionalen Logik des technisch-pr~

°C:.~;chen \vel"tumgangs beru i ts e1nel1 Grad.. von .Ent fr emdung, ru.ind~ s-t <:

Distanz vorausset~~, aus deren Entferlfun~ wir das L 0 '6 i' .'
s c ~ e, wie es bei uns Menschen ist, in den Blick bekom~en,sot

wir den~egriffsblick erreicht haben.I

In moderner Sprache gesprocheri'~eschieht am Anfang der Hegel~hhen Lo~i1

eine ,l{ückk09gelunß.Jemand sagt' "Seint!.Br meint damit ~ schlechte-rd

alles. was es in der ~irklichkeit. der Phantasie, im ~XMmx Traum od~r

es sei, hin~ewiesen zu haben~D~s Sein soll alles in sich enthalten~

Spricht er das \v'ort"Sein Ir aus, so kommt der gehörte 'ronauf ihn zu:;:oU(

.Damit tritt die Reflexion auf die Bedeutunr:;ni,:htvon Se Ln, sondern de~

;\"ort:~s"Beint! ein.Es zeigt sich, daß mit dell1\vort uSein"auf ni~hts nil
ge~ies~~ ist~Da wir aber erst noch im ontoloGischen Teil der LOGik si~(

in de:n ja i:o'o:Jrnach de:T~ein gefrngt wurde, wird das Nieh es, auf das Qr

durch das Wort hinweist,als groß ~eschrieb~ne Leere angesehen.Die Lo~i1

f~ngt nieht einmal mehr im Reich der Toten arr,sondern in dem der Leere.


